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Bierteljähriger Abonnementspreis x 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Mittagblatt 


Breslau 


Dinstag den 27. Oktober 1857. 


Expedition: Percenſtraße . x0 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 26. Oktober, Nachmittags. Die Ueberlaudspoſt 
iſt in Trieſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Bombay 
vom 3. Oktober. Nach deuſelben iſt Delhi von den Englän⸗ 
dern genommen worden. Am 14. September begannen ſie 
den Angriff und am 20. war die Feſtung in ihren Händen. 
In Penſchab, in Dekkan und Madras herrſchte Ruhe. 5 

Paris, 26. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die höchſt ungünſtigen ameri⸗ 
kaniſchen Nachrichten wirkten drückend auf das Geſchäft. Als Conſols von 
Mittags 12 Uhr 83% eintrafen, eröffnete die Zproz. zu 66, 75, wich, nachdem 
Conſols von Mittags 1 Uhr % % niedriger (83%) gemeldet wurden, auf 66, 60 
und ſchloß zu dieſem Courſe unbelebt und angeboten. 

Schluß⸗Courſe: zpCt. Rente 66, 60. 4 pCt. Rente 90, 25. Credit⸗ 
Mobilier⸗Attien 765. Silber⸗Anleihe 88%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
667. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 567. Franz⸗Joſeph 455. 3pCt. Spanier 

8. IpCt. Spanier —. 

Pe ein 7 26. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 

Conſols 89 . IpCt. Spanier 25%, Mexikaner 19. Sardinier 89. 
Spt. Rufen 15. 34pCt. Rufen 96. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Aktien —. 

Der fällige Dampfer „Arabia“ iſt von New⸗Jork angekommen. 

Wien, 26. Oktober, Mittags 12% Uhr. Anfangs der Börſe ſchwach, 
bei — = eh 
ilber⸗Anleihe 93. 5pCt. Metalliques 80%. 4 ½ pCt. Metalliques 69%. 
Bank⸗Aktien 964. Bant⸗Int.⸗Scheine —. bahn 172%. 1854er Loose 
1064. National⸗Anlehen 81%. Staats⸗Ciſenbahn⸗Attien 277%. Credit: 
Aktien 203%. London 10, 14. Hamburg 777. Paris 123. Gold 8%. 
Silber 6%. Cliſabet⸗Bahn 100. Lombard. Eiſenbahn 92. Theiß⸗Bahn 
Frankfurt a. M., 26. Oktober, Nachm. 2% Uhr. Beträchtlicher Um: 


100%. Centralbahn —. 
Alien öſterreichiſchen Kredit⸗Aktien, in Staatsbahn⸗ und in darmſtädter Bank⸗ 
ien, zu niedrigeren Courſen. 


Schluß Courſe: Wiener Wechſel 112 Br. 5pCt. Metalligued 74%. 
4 Ct. Metalliques 65%. 1854er Looſe 997. Oeſterreichiſches National: 


Anlehen 76%,. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 30844. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1072. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 17744. Oeſterr. Eliſabetbahn 


195%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 82%. e 
burg, 26, Oktober, Nachm. 2 Uhr. Flaue Stimmung, Courſe 
ngig. 
Bleh-Gourf e: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 102%. 


De rec Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 904. 
ien 


Hemburg, 26. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus 
warts ſtille. Roggen loco feſt, ab Königsberg 125 Pfd. pro Frag r 73, ab 
Dang 74 bezahlt. Oel 2 Herbſt 28 76, pro Frühjahr 27%. Kaffee ſtille. 

verpool, 26. Oktober. [Baumwolle.] 2000 Ballen Umſatz. Preiſe 
billiger als am vergangenen Freitage. 
Telegraphiſche Nachricht. 

Berlin, 26. Oktober. Nachmittags 4 Uhr. Die offizielle „Preu⸗ 
ßiſche Correſpondenz“ meldet, die preußiſche Regierung habe ihren Ver 
treter in Frankfurt angewieſen, die Mitwirkung des deutſchen Bundes 
für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ungeſäumt anzurufen 
und die Unterſtützung Oeſterreichs dafür in Anſpruch zu nehmen.) 
) Die uns zugegangene „Pr. C.“ ſpricht mit keinem Worte von der holſtein⸗ 

ſchen Ange egenheit; wohl aber giebt die „Zeit“ in ihrem heutigen Leit⸗ 
artikel (ſ. unten) die hier gemeldete Erklärung ab. 


Preuſ e n. 


Berlin, 26. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Rendanten der Legations⸗Kaſſe, Ge⸗ 
heimen Hofrath Giehrach zu Berlin, den rolhen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, fo wie dem General⸗Sekretär des kaiſerlich fran⸗ 
zoſiſchen Inſtituts, Pingard zu Paris, den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen. g 
m Bülletins. 

Se. Majeftät der König haben einen großen Theil des geſtrigen 
Tages außer Bett zugebracht, oyne dadurch Sich ermüdet zu fühlen. 
Die vergangene Nacht verbrachten Allerhöchſtdieſelben in erquickendem 
Schlaf. Sansſouct den 25. Oktober, Vormittags 113 Uhr. 

(gez.) Dr. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 

Die Beſſerung im Befinden Sr. Majeftät des Königs hat 

auch in den letzten 24 Stunden entſchiedene Fortſchritte gemacht. 
Sansſouci, den 26. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.) 

Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 116ter königl. 
Klaſſen⸗ Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 18,028. 
18,872 und 86,502; 29 Gewinne zu 1000 Thfe. auf Nr. 3134. 
11,853. 13,036. 15,149. 16,648. 17,306. 25,072. 31,323. 32,197. 
32,294. 33,964. 36,835. 37,014. 37,662. 38,212. 49,491. 50,086. 
53,453. 55,349. 56,859. 63,365. 68,761. 72,126. 73,555. 74,306. 
74,798. 76,987. 87,110 und 87,366; 57 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Nr. 2419. 3681. 5454. 6205. 9920. 12,354. 14,912. 16,006. 
17,085. 18,198. 19,708. 20,321, 22,284. 28,274. 29,475. 32,016. 
32,684. 33,438. 34,900. 35,610. 36,881. 38,116. 40,177. 43,167. 
43,301. 46,973, 48,690. 50,595. 51,419. 52,201. 52,206. 52,343, 
53,996. 54,613. 56,511. 58,814. 60,825. 62,471. 63,368. 63,946, 
64,254. 64,289. 67,822. 68,390. 70,568. 72,378. 73,304. 74,242, 
77,473. 82,210. 83,661. 84,276. 86,279. ; 
und 94,743; 69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 617. 2341. 5460. 
5925. 6014. 6263. 7472. 8123. 8430. 9634. 9912. 10,646. 12,520. 
14,657. 18,151. 19,531. 20,592. 20,881. 24,620. 24,839. 25,890. 
26,208. 26,425. 27,365. 28,117. 32,664. 32,698. 33,570. 33,945. 
36,458. 41,186. 41,299, 41,891. 42,526. 44,399. 45,893. 45,939. 
46,553. 48,722. 49,302. 49,377. 50,346. 54,408. 54,793. 58,385. 
58,389. 59,952. 61,862. 64,511. 65,382. 65,666. 69,926. 70,867. 
71,930. 71,946. 72,113. 73,041. 75,521. 75,589. 78,658. 80,505. 
81,068. 81,163. 82,572. 85,854. 86,408. 87,087. 89,253 und 
93,298. 


— — 2 22 
”) Bereits in Nr. 500 u. 501 als telegraphiſche Depeſchen mitgetheilt. 
i Die Red. 


86,774. 89,903. 92,804 W 


Berlin, 26. Okt. [Vom Hofe) Ihre Majeftät die Königin 
und Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, der Prinz Friedrich 
Wilhelm, fo wie die ſämmtlichen übrigen Mitglieder des hohen Königs: 
hauſes wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in der Friedens⸗ 
kirche zu Potsdam bei; anweſend waren auch der General⸗Feldmarſchall 
v. Wrangel, der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, v. Senfft⸗ 
Pilſach, und andere hochgeſtellte Perſonen, welche ſich um 8 Uhr Mor⸗ 
gens von hier nach Potsdam begeben hatten. Nachmittags waren die 
Mitglieder der königlichen Familie und die ihr verwandten fürſtlichen 
Perſonen zum Diner im Schloſſe Sansſouci verſammelt, und nahm 
auch Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht daran Theil, Hoͤchſtwelcher 
von Albrechtsberg wieder hier eingetroffen iſt. Abends kehrten der 
Prinz Adalbert, der Prinz Friedrich, Prinz Georg, Prinz Friedrich Karl, 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen von Potsdam nach 
Berlin zurück. a 

— Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz von Preußen und der Prinz 
Friedrich Wilhelm trafen heute Vormittag 104 Uhr vom Schloſſe 
Sansſouci hier ein und fliegen im hieſigen Palais ab. Se. königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen nahm zunächſt die Vorträge des 
Miniſter-Präſidenten und des Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath 
Coſtenoble entgegen, empfing darauf noch einige hochgeſtellte Perſonen 
und begab ſich ſodann mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm koͤnigl. 
Hoheit um 2 Uhr wieder nach Schloß Sansſouci zurück. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl, Kommandeur 
der 2. Garde⸗Diviſton, hat nunmehr wieder feine Wohnung im bie: 
ſigen koͤnigl. Schloſſe bezogen. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Albrecht Sohn iſt vom Schloſſe Kamenz nach Berlin zurückgekehrt und 
hat ſich heute Früh 7 Uhr nach Schloß Sansſouci begeben. — 
Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich von Reuß iſt von Breslau hier 
angekommen. (Zeit) 

Berlin, 26. Okt. [Die Anrufung des deutſchen Bun⸗ 
des in Sachen der Herzogthümer iſt erfolgt.] Vor Kurzem 
hatten wir Veranlaſſung, der Auffaſſung eines auswärtigen Blattes 
entgegenzutreten, welches den kleinmüthigen Aeußerungen einiger Organe 
der wiener Tagespreſſe über den Streit zwiſchen Deutſchland und Dä⸗ 
nemark die Behauptung folgen ließ, die deutſchen Großmächte hätten, 
mit Rückſicht auf die angeblichen Vorſtellungen Frankreichs und auf die 
vermeintlich zu Stuttgart getroffenen Verabredungen, die Verpflichtung 
übernommen, die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit nicht vor die Bun⸗ 
des verſammlung zu bringen. Wir durften eine ſolche Behauptung, 
auf Grund unſerer Ueberzeugung von dem guten Rechte Deutſchlands und 
unſeres Vertrauens in die zur Wahrung deſſelben in erſter Linie berufenen Re: 
gierungen, mit vollſter Entſchiedenheit in Abrede ſtellen und ſprachen 
die zuverſichtliche Erwartung aus, daß Preußen ſeinerſeits keinen An⸗ 
ſtand nehmen würde, die Mitwirkung des deutſchen Bundes für die 
Sache der Herzogthümer anzurufen, falls nicht Dänemark ſich bereit 
finden ſollte, ſeinen eigenen früheren Verheißungen und den begründeten 
Anſprüchen Deutſchlands endlich gerecht zu werden. Inzwiſchen iſt uns 
die Befriedigung geworden, daß jenes Blatt, welches beſonders die in Ruß⸗ 
land und Frankreich geltenden Anſchauungen wiederzugeben ſcheint, 
feine Aeußerungen weſentlich modifizirt und das Recht Deutſchlands zur 
ſelbſtſtändigen Regelung ſeiner eigenen Angelegenheiten unbedingt aner⸗ 
kannt hat. Andererſeits hat die „Frankfurter Poſtzeitung“ in einer 
Correſpondenz aus Wien vom 20. Oktober uns die Verſicherung ge: 
bracht, daß Preußen mit ſeiner warmen Theilnahme für die Sache 
der Herzogthümer vor dem deutſchen Bunde nicht allein ſtehen werde, 
wenn Dänemark nicht zeitig zu einem Einverſtändniſſe mit den Stän⸗ 
den der Herzogthümer gelangen und annehmbare Zugeſtändniſſe be⸗ 
harrlich verweigern ſollte, eine Verſicherung, von welcher wir gleichfalls 
mit um ſo größerer Genugthuung Akt nehmen, als gerade jetzt der 
Zeitpunkt gekommen ift, wo dieſelbe ihre Wahrhaftigkeit an den That: 
ſachen wird beweiſen können. Die deutſchen Großmächte hatten von 
einer Anrufung des Bundes, welche ſchon ſeit Monaten beabſich⸗ 
tigt war, noch einſtweilen Abſtand genommen, weil Dänemark durch 
die Ausſchreibung einer außerordentlichen Seſſion der holſteini⸗ 
ſchen Stände den erſten Schritt zu einer direkten Verſtändigung mit 
den Herzogthümern zu thun ſchien. Obgleich die den Ständen ge⸗ 
machten Vorlagen in keiner Weiſe befriedigen konnten, ſo verharrten 
die deutſchen Kabinete dennoch in einer abwartenden Stellung, weil die 
von den geſetzlichen Vertretern Holſteins faſt mit Stimmen⸗Einhellig⸗ 
keit ausgeſprochenen Wünſche, weit entfernt, eine Ausgleichung des 
Streites unmöglich zu machen, vielmehr dem Landesherrn die Veran⸗ 
laſſung nahe legten, aus eigner Initiative den gerechten Beſchwerden 
der deutſchen Provinzen ausreichende Abhilſe zu gewähren. Wenn es 
aber den Anſchein gewinnt, daß jene Vorſtellungen Holſteins ohne Er⸗ 
folg bleiben follen, fo kann Deutſchland ſich nicht durch das Still- 
ſchweigen und die Zögerungen des daͤniſchen Kabinets zur Unthätigkeit 
und ſomit zur thatſaͤchlichen Verzichtleiſtung auf feine Rechte ver⸗ 
dammen laſſen. Es iſt vielmehr die Pflicht Preußens und Oeſter⸗ 
reichs, die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit vor das Forum zu 
bringen, welches allein in gemeinſamen deutſchen Angelegenheiten ent⸗ 
ſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen und wirkſame Maßregeln anzuordnen hat. 
ie wir erfahren, hat die preuß. Regierung ihren Ver⸗ 
treter in Frankfurt angewieſen, die Mitwirkung des deut⸗ 
ſchen Bundes für die Sache der Herzogthümer ungeſäumt 
anzurufen und die Unterſtützung Oeſterreichs für dieſen 
Schritt in Anſpruch zu nehmen. Wir halten an der Hoffnung 
feſt, daß die beiden deutſchen Großmächte, wie bisher, im vollſten Ein: 
vernehmen für das Recht Deutſchlands einſtehen und dadurch den 
beabſichtigten Maßregeln den erforderlichen Eindruck ſichern werden. 

(Zeit.) 

[Der Konflikt mit Dänemark.] Es wird von Paris der 
„Independanee“ eine Analyſe der neueſten däniſchen Cirkularnote mit⸗ 
getheilt. Danach erörtert dies Aktenſtück in ſehr umfaſſender Weiſe die 
letzten Verhandlungen mit den deutſchen Mächten, die den holſteiniſchen 


Ständen vorgelegte Verfaſſung und die Haltung, welche letztere bei 
ihren Berathungen einnahmen. Dieſe Haltung erfährt eine lange und 
herbe Kritik; alle vorgebrachten Beſchwerden ſeien grundlos. „Die 
Stände, ſo wird geſagt, weiſen die wahrhaften und ſo eben noch leb⸗ 
haft von ihnen gewünſchten Reformen zurück, die ihnen angeboten wur⸗ 
den, und ziehen es vor, Alles für einen Zweck in Bewegung zu ſetzen, 
deſſen wahren Sinn und ganze Tragweite ſie nicht eingeſtehen wollen“ 
(d. h. für den Schleswig⸗Holſteinismus). Schließlich heißt es, daß die 
däniſche Regierung trotz dieſes Verhaltens der holſteiniſchen Stände, 
die Hoffnung nicht aufgebe, auf dem bisher von ihr beſchrittenen Wege 
eine Ausgleichung herbeizuführen. „Einerſeits wird die Regierung gern 
die Beſtrebungen wieder aufnehmen, unter Mitwirkung der Stände zu 
einer heilſamen und praktiſchen Organiſation der provinziellen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Holſteins zu gelangen; andererſeits werden Wünſche und An⸗ 
träge, welche nützliche Modifikationen der beſtehenden Geſammtverfaſſung 
betreffen, mittelſt der Verhandlungen im Reichsrathe bewirkt werden 


koͤnnen.“ 
Deut ſcechlan d. 

Frankfurt, 25. Oktbr. In der am 22. d. M. ſtattgehabten 
Bundestags⸗Sitzung hat der neuernannte Geſandte der freien Stadt 
Bremen, Dr. Albers, zum erſtenmal ſeinen Sitz eingenommen. Der 
größte Theil der Verhandlungen betraf die Angelegenheiten der deutſchen 
Bundesfeſtungen. r 

Frankfurt a. M., 25. Oktober. Wir wiſſen nicht, ob die 
Nachricht der „Indep. belge“ begründet iſt, daß Oeſterreich den Bau 
eines Brückenkopfes (mit einem Koſtenanſchlag von 10 Mill. Fr.) auf 
der deutſchen Seite der Rheinbrücke bei Kehl verlangt habe. Aber 
wenn das Blatt weiter hinzufügt, die Angelegenheit ſei jetzt dadurch 
zu ihrem Abſchluß gelangt, daß man ſich dahin geeinigt, einen Brük⸗ 
kenkopf in weniger ausgedehntem Maße (im Preis von etwa 2 Mill. 
Fr.) anzulegen, fo können wir dieſe Nachricht für gänzlich ungegrün⸗ 
det erklären. Die ganze Angelegenheit wird erſt in einer der nächſten 
Sitzungen des Bundestages zur Verhandlung kommen, und erſt wenn 
dieſer geſprochen, kann von einem „Abſchluß“ der Sache die Rede fein. 
Allem Anſchein nach wird die Angelegenheit aber in der Bundesver⸗ 
ſammlung nicht ohne Kampf zur Erledigung gelangen. 

Karlsruhe, 23. Oktober. Das großherzogl. bad. „Regierungs⸗ 
blatt“ vom heutigen Datum enthält u. A. eine Verfügung des groß⸗ 
herzogl. Miniſteriums der Juſtiz und des Innern vom 15. d. Mts., 
die Trennung der Rechtspflege von der Verwaltung in unterer In⸗ 
ſtanz, hier die gegenſeitige Stellvertretung der Juſtiz- und Verwal⸗ 
tungsbeamten betreffend. 

Dresden, 25. Oktober. Ihre königlichen Hoheiten der Kron- 
prinz und der Prinz Georg ſind heute Vormittag 10 Uhr nach 
Sibyllenort gereiſt. (Dresd. J.) 

Hannover, 20. Oktober. Vor mir liegt die letzte osnabrücker Petition 
an das Kultusminiſterium. Sie beſchränkt ſich nicht nur auf die bekannte 
Geſangsbuchse und Katechismusoktroprung, fondern fordert das Miniſterium 
auf, „die Stellung, welche des Konſiſtorium zu der neulutheriſchen Or⸗ 
thodoxie einnimmt, in Erwägung zu ziehen und Sorge zu tragen, daß der 
Einwirkung dieſer Richtung auf die Maßregeln des Konſiſtorinms ein Ziel ge⸗ 
jeßt werde.“ Als Beleg führt fie die Erklärung der theologiſchen Fakultät der 
Landesuniverſität an, welche der neuen Orthodoxie nachweif, daß ſie es auf 
nichts weiter als auf den Beſitz des ganzen Kirchenregiments als eines Zube⸗ 
hörs der Schlüſſelgewalt, alſo auch mit Ausſchließung des landesherrlichen 
Episkopats, abgeſehen, wie denn auch eine ſolche Forderung von einem der ein⸗ 
flußreichſten Mitglieder der Kirchenbehörde, dem Konſiſtorialrath Münchmeyer, 
in ſeiner Schrift: „Das Amt des Neuen Teſtaments“, ausdrücklich geſtellt 


worden. (Hamb. N.) 
Fraukrei ch. 


Paris, 24. Oktober. Die franzöfifche Regierung hat heute vom 
dieſſeitigen Geſandten in Berlin Depeſchen erhalten, welche ſehr wich⸗ 
tige Meldungen machen. Es iſt eine vollſtändige Annäherung zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen in der Donau⸗Fürſtenthümerfrage vor ſich ge⸗ 
gangen. Die Kabinete von Wien und Berlin ſollen ſich über einen 
Plan geeinigt haben, welcher ſich dem ſogenannten Clarendonſchen Pro⸗ 
jekte nähert. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß der plötzliche Sturz 
des osmaniſchen Kabinets mit dieſer Wendung in Verbindung ſteht. 
Hier iſt man ſehr aufgebracht und wartet auf ausführliche Nachrichten 
von Thouvenel, denn dieſe fehlen bis zur Stunde noch. Djemil Bey, 
der ſich heute auf das auswärtige Amt begeben hat, erklärte daſelbſt, 
daß auch er noch keine offiziellen Nachrichten vom Wiedereintritte feines 
Vaters ins Miniſterium beſitze. — Graf Walewski iſt heute aus Com⸗ 
piegne zurückgekommen und Graf Morny ebenfalls. Letzterer ſoll in 
Compiegne mit großer Oſtentation gegen das Gerücht proteſtirt haben, 
welches ihn als Kandidaten der Unionsmächte für den rumäniſchen 
Thron bezeichnet. Es ſei niemals an ihn gedacht worden, ſagt der 
Graf, und mit Recht. Wir wollen ſehen, wie ſich die offtziöſen 
Organe über den neuen Sieg Lord Redcliffes und über die ihrer Re⸗ 
gierung bereitete Verlegenheit ausſprechen werden. Der Kaiſer wird 
von verſchiedenen Seiten als ſehr ärgerlich über dieſe unangenehme 
Wendung dargeſtellt. 

Frankreich iſt im Augenblicke damit beſchäftigt, im Verein mit den 
anderen Mächten, welche den pariſer Frieden unterzeichnet haben, den 
Tag der Eröffnung des pariſer Kongreſſes feſtzuſeten. Man glaubt, 
daß die Sitzungen deſſelben noch in der erſten Halfte des Monats No⸗ 
vember eröffnet werden follen. . 

Manbetrachtet hier den Eintritt Reſchid s ins Miniſterium nicht allein als 
einen Sieg Lord Stratford de Redeliffe 8, ſondern ſogar als eine Frank⸗ 
reich hingeworfene Herausforderung. In Konſtantinopel glaubte man, 
der Sultan habe dieſen Weg eigens deshalb genommen, um Herrn 
v. Thouvenel fühleu zu laſſen, daß feine Herrſchaft zu Ende ſei. Die 
halbamtlichen Blätter verbergen ihren Verdruß. Sie ſagen nur ein⸗ 
fach, daß ſie weitere Nachrichten über die letzten Vorgänge in Konſtan⸗ 
tinopel abwarten wollten. Die „Patrie“ fügt noch hinzu, daß der 
Eintritt Reſchid's die Politik des türkiſchen Ministeriums nicht ändern 
würde. 


een —— ——— — — 


Ruf land. 
Petersburg, 21. Okt. [Großfürſt Michael. — Die 


St. 
offizielle Erklärung über Anapa, Suchum⸗Kale und Re⸗ 
dutkale.] Der Großfürſt Michael iſt am 14. Oktober, von St. Pe⸗ 
tersburg kommend, durch Moskau nach der Stadt Tula gereiſt. — 


Die offizielle Bekanntmachung über die Schifffahrt im ſchwarzen Meere 
lautet: „Seit der Wiederherſtellung des Friedens haben ſich Zweifel er⸗ 
heben können über die Schifffahrt und den Handel auf dem ſchwarzen 
Meere. Um deshalb jeder Ungewißheit in dieſem Betreff ein Ende zu 
machen, glaubt die kaiſerliche Regierung das Folgende zur Kenntniß 
des Publikums und namentlich des ausländiſchen Handels bringen zu 
müſſen. Der feierlichen Verkündigung des pariſer Vertrages gemäß 
ſind die Gewäſſer und Häfen des ſchwarzen Meeres der Handelsma⸗ 
rine aller Nationen geöffnet. Frei von jeder Behinderung iſt der Han⸗ 
del in den Häfen und Gewäſſern des ſchwarzen Meeres nur den auf 
Geſundheit, Zoll und Polizei bezüglichen Anordnungen unterworfen, 
welche in einem der Entwickelung des Handelsverkehrs günſtigen Geiſte 
abgefaßt ſind. Dies ſind die ausdrücklichen Beſtimmungen des pariſer 
Vertrages. Die kaiſerliche Regierung iſt geſonnen, ſich nach denſelben, 
ſo viel ſie angeht, pünktlich zu richten. Allein die Aufrechthaltung der 
die Geſundheit, den Zoll und die Polizei betreffenden Anordnungen er⸗ 
heiſcht, wie liberal auch der Geiſt ihrer Abfaſſung ſei, Aufſichtsmaß⸗ 
regeln; und längs der aſtatiſchen Küſte des ſchwarzen Meeres ſind 
ſolche doppelt nothwendig in Betracht des inneren Zuſtandes der kau⸗ 
kaſiſchen Provinzen. Duarantäne und Zoll: Anftalten beſtehen in 
Anapa, Suchum⸗Kale und Redut⸗Kale. Dieſe drei 
Punkte find demnach für jetzt allein den fremden Fahrzeugen geöffnet. 
Wenn in der Folge die Umſtände erlauben ſollten, Zoll: und Quaran⸗ 
täne-Behörden an andern Orten der genannten Küſte zu errichten und 
daſelbſt fremde Fahrzeuge zuzulaſſen, ſo wird die Handelswelt davon 
benachrichtigt werden. Bis dahin bleibt den fremden Fahrzeugen die 
Annäherung an die Häfen und Buchten des aſtatiſchen Geſtades unter⸗ 
ſagt, mit Ausnahme von Anapa, Suchum⸗Kale und Redut⸗Kale. Um 
ihre ordnungsmäßige Beſtimmung zu erhärten, ſind die fremden Fahr⸗ 
zeuge gehalten, ihre Schiffspapiere von den ruſſiſchen Konſular-Agenten 
viſtren zu laſſen. Die kaiſerliche Regierung beabſichtigt nicht im Min⸗ 
deſten, die Entwickelung erlaubter und regelmäßiger Handelsbeziehungen 
zu hemmen oder zu beeinträchtigen. Im Intereſſe des Geſundheits— 
ſtandes dieſer Küſten mehr noch als im Intereſſe des Fiskus — im 
Intereſſe der offentlichen Ordnung, welche den Handelsoperationen der 
Fremden eben ſo nützlich iſt wie denen der Einheimiſchen, wird die kai⸗ 
ſerliche Regierung, wie fie dazu das Recht hat, über die Aufrechthal⸗ 
tung der oben angegebenen Beſchränkungen wachen. Jeder Verſuch 
fremder Schiffer, ſich außer in Anapa, Suchum⸗Kale und Redut⸗Kale 
mit der Küſte in Verbindung zu ſetzen, wird demnach von Seiten der 
ruſſiſchen Behörden Repreſſions-Maßregeln hervorrufen, wie fie gegen 
Contrebande und Ueberſchreitung des Sanitäts-Reglements in Kraft 
ſind. Diejenigen, welche ſich denſelben ausſetzen, würden ſich alſo ledig⸗ 
lich ſelbſt die Folgen ihres Verhaltens zuzuſchreiben haben.“ 
Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 19. Oktober. [Stephanowitſch.] Geſtern hat 

wieder eine wichtige Verhaftung ſtattgefunden, die des hieſigen Senats⸗ 


präſidenten Stephan Stephanowitſch, der nach den Ausſagen der zwei 


gefangenen Mitſenatoren ebenfalls in die Verſchwoͤrung gegen das Le⸗ 
ben des Fürſten verwickelt iſt. Aus Kragujewaz ſind ebenfalls drei 
Gefangene hier eingetroffen. (Leipz. 3.) 

: Afrika. 

[Franzöſiſcher Sklavenhandel.] Es iſt viel geſtritten worden, 
ob die Maßregeln der franzöſiſchen Regierung, die ſogenannte freiwillige 
Auswanderung afrikaniſcher Schwarzer nach den Beſitzungen Frankreichs 
in Oſtindien zu fördern, dem Sklavenhandel an der Weſtküſte Afrikas 
Vorſchub leiſten oder nicht. Jetzt liegt ein Brief des britiſchen Konſuls 
in Lagos an einen Freund in Mancheſter vor, der ſich über jene „Foͤrde⸗ 
rung der Auswanderung“ eben nicht ſehr tröftlih ausſpricht. „Seine 
kaiſerliche Majeſtät von Frankreich“ — heißt es in dieſem Briefe — 
„hat den Anfang gemacht, an dieſer Küſte Sklaven zu kaufen, und 
ſchon folgt ein ganzer Haufe ungewaſchener Spanier, Portugieſen und 
Amerikaner ſeinem Beiſpiele. Fährt der Kaiſer in dieſem Geſchäfte 
fort, ſo werden wir, wie ich fürchte, der Baumwoll⸗Kultur in Afrika 
bald Lebewohl ſagen müſſen. Bereits haben ſich die Abeokutans auf 
die Beine gemacht, um Sklaven zu jagen. Die Ibaddans, ein zahl⸗ 
reicherer und kriegeriſcherer Stamm, machen Anſtalten, in dem nahe an 
Lagos gelegenen Jaboo⸗Lande ein Gleiches zu thun. Die Häuptlinge 
von Abeokuta fauden es bis jetzt jedoch ſchwer, ihre Leute zu bewegen, 
daß ſie ihnen auf ihren früheren ſo beliebten Kriegszügen folgen, denn 
in den letzten drei Jahren haben dieſe Schwarzen geſehen, um 
wie viel beſſer es ſich auf friedlichen Baumwoll⸗Pflanzungen leben 
laſſe, zumal ſie den vollen Ertrag ihrer Felder genießen, während 


auf der Negerjagd der Löwenantheil der Beute regelmäßig den Führern 


zufällt.“ Es konnte niemals ein Zweifel darüber herrſchen, was die 
„freiwillige Auswanderung“ von Negern bedeutet, die, wie man weiß 
und begreifen kann, freiwilligerweiſe niemals auswandern. England 
hat es Frankreich bisher durch die Finger geſehen, daß es die vertrags⸗ 
mäßig verbotene Neuausfuhr afrikaniſcher Sklaven thatſächlich zum 
Vortheile feiner weſtindiſchen Beſitzungen wieder belebt hat. Die lon⸗ 
doner Blätter brauchten jedoch nicht ſo gewaltig darüber zu lärmen, 
da England nach eben dieſem Weſtindien bekanntlich ſeine „Kulies“ 
einführt, d. h. gepreßte indiſche und chineſiſche Tagelöhner, deren Stel⸗ 
lung und Behandlung auch nur diejenige des Sklaven ſind. 
N Aſien. 5 

[Der engliſche Gefandte und die perſiſche Preſſe. — 
Rufſiſche Hilfe gegen die Turkomanen.] Laut Briefen aus 
Teheran hat der engl. Geſandte Murray gegen einige in der amtlichen 
perſiſchen Zeitung enthaltene, die Unruhen Oſtindiens betreffende An⸗ 
ſpielungen förmlich Einſpruch erhoben. Der Proteſt gründet ſich haupt: 
ſaͤchlich auf einen am 13. Muharrem erſchienenen Artikel, in welchem 


geſagt wird, daß zwei blinde Newab lindiſche Fürſten) das Augenlicht] begeh 


wieder erhalten hätten, nachdem fie ſich nach Kemballa begeben hatten, 
um die Gnade des perſiſchen Iman Huſſein zu erflehen. Hr. Murray 
ſoll die Bemerkung gemacht haben, daß die Veröffentlichung jenes 
apokryphen Wunders zu Gunſten der indiſchen Fürſten, die ſich gegen 
England empört hatten, nicht zufällig in der amtlichen Zeitung von 
Teheran erzählt werde, und daß die engliſche Regierung die Haltung 
des perſiſchen Kabinets nach Verdienſt zu würdigen wiſſen werde. — 
Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Teheran hatte dem Schah eine Diviſion 
des kaukaſiſchen Heeres angeboten, um die räuberiſchen Turkomanen, 
welche einige nordöſtliche Provinzen Perſiens durch ihre Einfälle beun⸗ 
ruhigen, zu verjagen. Die Diviſion würde ſich vom kaspiſchen Meere 
nach dem Khoraſſan begeben, um das Land zu reinigen. Das Kabi⸗ 
net von Teheran hatte noch keine offizielle Antwort auf jenen freund: 


ſchaftlichen Antrag gegeben und beſchränkte ſich darauf, Hrn. Lagorski, 
interimiſtiſchen Geſchäftsträger Rußlands, zu erſuchen, daß er den Für⸗ 
ſten Bariatinski, Kommandanten der Streitkräfte im Kaukaſus und am 
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kaspiſchen Meere, bewegen möge, feinen Einfluß bei den Khans der 
Turkomanen aufzubieten, ihre Streifzüge in die angrenzenden perſiſchen 
Provinzen aufzugeben. Die Truppen des Schah hatten indeſſen in 


einer moͤrderiſchen Schlacht bei Schiumgial die Turkomanen geſchlagen, 
welche ſich dann bei Ina⸗Yed⸗Abad konzentrirt hatten. 


Breslau, 26. Oktober. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Al⸗ 
brechtsſtr. Nr. 30, 1 Bürgerbrief und 1 Pfandſchein über 3 Uhren, 1 
und 1 Bettwärmer, welche Gegenſtände auf ein Darlehn von 4 Thlr. im hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Leihamte verpfändet worden; Hummerei Nr. 49, ein grün⸗ und 
rothfarbiges türkiſches 1 lagetuch; einem Landmädchen, während daſſelbe auf 
dem Neumarkte Aepfel feil bot, ein Deckelkorb, enthaltend 1 grauwollenes Um: 
ſchlagetuch mit Lila⸗Kante und 1 Taſchenmeſſer mit ſchwarzer Hornſchale; Ro⸗ 
ſenthalerſtr. Nr. 8, zwei Kopfkiſſen mit rothkarrirten Ueberzügen. 
Diebſtahls⸗ A 5 n den erſten Tagen d. Mts. war den, 
Univerſitätsplatz Nr. 5 wohnhaften, O ſthändler K.ſchen Eheleuten durch Er⸗ 
brechen einer verſchloſſenen Kommode die mühſam erſparke Summe von 30 
Thaler, wovon die Miethe gedeckt werden ſollte, geſtohlen worden, es gelang 
jedoch dem Revier⸗Polizeibeamten nicht nur den Dieb in der Perſon des Tage: 
arbeiter H. zu ermitteln, ſondern auch einen Theil des geſtohlenen Geldes und 
die für den Reſt deſſelben ekauften Kleidungsſtücke ꝛc. zurückzuſchaffen. Ebenſo 
wurde, als einige Zeit vorher dem Kaufmann T. auf der Schmiedebrücke eine 
verſchloſſene Caſſette mit einer größeren Geldſumme und mehreren Werthpapie⸗ 
ren aus dem an das Verkaufslokal grenzenden Zimmer entwendet worden war, 
von demſelben Beamten alsbald die Diebin, ein Dienſtmädchen, ermittelt und 
das von ihr bereits in Sicherheit gebrachte Geld ꝛc. wieder herbeigeſchafft und 
dem Eigenthümer zurückgegeben. Ferner wurde von demſelben Beamten die 
Betrügerin, welche, wie bereits Fun erwähnt worden war, einem Dienſtmäd⸗ 
en das Dienſtbuch, ſowie ein Umſchlagetuch abzulocken gewußt hatte, in der 
Perſon der unverehel. W., welche erſt kurzlich wegen vielfach verübten ähnlichen 
Betrügereien eine mehrmonatliche Gefängnis raſe verbüßt, ermittelt und zur 


Haft an x 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 12 Perſonen durch 


Polizei Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 


Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem piefigen königl. Stadt⸗ 
Gericht, Abtheilung für Strafſachen, würden verurtheilt: Eine Perſon wegen 
Tanzhaltens ohne polizeiliche Erlaubniß zu 1 Thlr. Geldbuße. Eine 75 on 
wegen Bau⸗Kontravention, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon 
wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß. Eine Perſon wegen Führung eines ungeeichten Hohlmaaßes bei ihrem 
Handel, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugter 
gewerbsweiſer Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze für Andere, zu 5 Thlr. oder 
5 1992 Gefängniß. Eine Perſon wegen Verletzung des Hausrechts, zu 1 Thlr. 
oder 3 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen eigenmächtigen Arbeitsaustritts, 
zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen ungehorſamen Aus⸗ 
bleibens im Geſtellungstermin der königl. e de h o zu 
3 Tagen Gefängniß. Cine Perſon wegen Uebertretung der r die Sonntags: 
Feier gegebenen Vorſchriften, zu 15 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei Per⸗ 
ſonen wegen Beilegung ihnen nicht zukommender Namen, zu reſp. 3 und 
14 Tagen Gefängniß. 

Angekommen: Kammerherr und Rittergutsbeſitzer v. 
Wieſegrade. Se. Erl. Graf Hatzfeldt aus Cawicz. Se. 
Leut. a. D. v. Williſen aus Ohlau. Königl. Kammerherr Graf Pückler 
mit Familie aus Thomaswaldau. Frau Staatsrath v. Ordyniee mit Tochter 
aus Warſchau. Oberſt⸗Lieut. Lange aus Glogau. Prem.⸗Lieut. Gl.) dgl. 

Pol.⸗Bl.) 


rittwitz aus 
cell. General: 


Berlin, 26. Oktober. Die Engagements für den Ultimo waren nicht fo 
belangreich, um bis zum Monatsſchluß den Coursſtand auf der Höhe zu erhal⸗ 
ten, die er in den letzten Tagen eingenommen hat. Unmittelbar nach dem Be⸗ 
ginn der Börſe trat daher ein ſtarkes joy shi in den meiſten Effekten ein, und 
ſelbſt Bien herabgeſetzten Courſen war bei der geringen Kaufluſt das Geſchäft 


im höchſten Maße beſchränkt. 


von 61 abwärts. In den übrigen Effekten dieſer 
Gattung war ſelbſt die Baiſſe⸗Spekulation nicht thätig genug, um den Verkehr 


I. Pomm. Ritterſch. Bank⸗Aktien erhielten ſelbſt 14 mehr 
140), nachdem ſie, ſeit längerer Zeit mit 138 geſucht, zu dieſem Courſe nicht 
zu erlangen waren. Auch weimariſche behaupteten ſich, 4 — % höher, auf 
104%. Von den übrigen Bank⸗Effekten war kaum die Rede. Nur koburger 
find ſpeziell zu erwähnen, da fie 4% höher mit 70 meiſt vergebens geſucht 
waren und wohl 70% zu bedingen war. Berl. Handelsgeſellſchaft wurde 2 % 
billiger mit 81 offerirt; das Angebot trat aber zurück, als zu dieſem Courſe 
Käufer auftraten. 0 0 

n e ließen die ſtarken Offerten einen regen Umſatz faſt 
nur in öͤſterrei Stai y i 
Aktien waren faſt die einzigen Deviſen, in welchen heute noch Stückemangel 
wahrzunehmen war, doch ſchwand dieſer ſichtlich im Laufe der Börſe und ver⸗ 
minderte ſich demgemäß auch der Deport von 1% auf Thlr. Man handelte 
per Ultimo von 158 ½ bis 156%, alſo ſchließlich 2% Thlr. unter dem letzten 
Courſe vom Sonnabend; per November 1 zu leihe und %. Nordbahn 
wichen um 1% % bis 45%, fanden aber dazu leichk Nehmer und näherten 
ſich denn auch häufig ihrem anfänglichen Courſe von 45%. Mecklenburger 
verloren 4%; der Cours von 50% war aber nur zu Anfange zu bedingen; 
ſehr kleine Poſten bot man mit 50 und ſelbſt darunter aus. Die ſchleſiſchen 
Aktien hatten heute alle Feſtigkeit eingebüßt. Obgleich die meiſten in den Cour⸗ 
ſen re Theil erheblich herabgeſetzt wurden, fehlte es dennoch an Käufern, und 
jo blieben oberſchleſiſche Lit. A. mit 138 und C. mit 126%, alſo beide 1½ % 
niedriger, ohne Nehmer. Nur Lit. B. blieben zu 128 feſt. Brieg⸗Neiſſer (69%) 
und koſeler (1645) blieben / billiger offerirt, tarnowißer (6844 und 68) 1 bil: 
liger. Alte freihurger handelte man zu 116, 1% % bera 7 1 junge waren 
1 % herabgeſetzt mit 106 nicht zu verkaufen. Ganz entſprechend war der 
Verkehr der übrigen Eiſenbahn⸗Aktien. Bergiſch⸗Märkiſche gingen auf 80 um 
1.4%, anhalter auf 128 um 1%, , potsdamer auf 135 um 1% %, köln 
mindener anf 144 um 1 % zurück. Berbacher bot man mit 145, 1 % herab: 
geſetzt, vergebens an. Ruhrort. Crefelder, Sonnabend mit 87 nicht zu haben, 
fanden zu 86 keinen Nehmer. Alle übrigen Depiſen blieben zu den letzten 
Courſen offerirt. Halberſtädter allein würden 14, % böber gehandelt, und 
vun 11 198. Neederſchleſiſche wurden mit 89%, alſo um % % hoher, 
geſucht. 5 

Von preußiſchen Fonds war ſelbſt heute noch Prämien⸗Anleihe in gutem 
Verkehr. Sie hob ſich felbſt um % % bis auf 110, war jedoch schließlich mit 
109%, angetragen. Staatsſchuldſcheine gingen dagegen um % zurück und 
fanden ſelbſt da noch keine Käufer. Ffand⸗ und 5 Born ſich 

. u. H. 3.) 


— 


egehrt. 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 26. Okt. 1857. 
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oruſſia— — olonia 22 N e 2 r. agdeburger 
400 Br. Stettiner National: 105 Br. chleſiſch eine 


e 102 Br. 105 er 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 10: Hr. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 
Nee Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
kiedertheiniſche zu Weſel Lebens- Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. lexel. Div.) Concordia (in Köln) 109 Br. (excl. Divid.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende), Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 11244 Br. 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. erks⸗Aktien: Minerva 89%, Br. Hör: 
165 N 125 Br. (excl, Divid.) Gas⸗Attien: Continental: (Deſſau) 


100 bez. u. G l. 
Die Boͤrſe war in flauer Haltung und die Courſe meiſt kung g bei ver⸗ 
mindertem Geſchaͤftsverkehr. — Darmſtädter Bank⸗ und Deſſauer Credit⸗Aktien 


find beſonders im Preiſe gewichen. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wur: 
den à 100% bezahlt und blieben dazu gefragt. 


iſchen Staatsbahn⸗ und in Nordbahn⸗Aktien zu. Staatsbahn⸗ 9 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Fonds- und Geld- Course. 
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dito 5. Anleihe 5 102 ba. Wilhelms-Bahn ... 4 46 ½ bz. 
do.poln.Sch.-Obl.jt 81 G. ito Prior 4 4——— 
Polu. Pfandbriefe [4 —— — ito III. Em. . I — — 
dito III. Em. . 44 88 ba P 
Poln. ObL & 500 PIA |85 B reuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito à 300 Els 91½ B. Preuss, Bank-Auth. 4%½ 1461, ba. 
„ dito à 200 Fl.“ — 221 6. | Berl. Kassen-Vereinid 7 120 8. 
Kurhess. 40 Thlr. 40 B. | Braunschw. Bank 4 is b2. 
Baden 35 Fl. 128 G. Weimarische Bank 4 104% bz. 
Rostocker 4 —.— — 
Action-Course. Geraer „ 4 1881, etw. bz 
Aachen-Düsseldorf. 3½ 81½ B. Thüringer ** 5 
Aachen-Mastrichter 4465 B. Hamb. Nordd. Bank|4 59% G. (volle) 
Amsterdam-Rotterd. 4 2 Vereins-Bank/4 99% . 
Bergisch-Märkische.'4 80 bz. Hannoversche „ [4 10 bz. u. B. 
ito Prior. 5 [100% G Bremer „ 1 Ins B. 
dito II. Em. 5 4001, 6 Luxemburger „ 4 81 
Berlin-Anhalter 4 128 bz. Darmst. Zettelbauk |4 01 G ; 
ito Prior. 4 904, bz Darmst. (abgest.) 4 96 & 94% ba. u. G 
Berlin-Hamburger „ 114 b⸗ dito Berechtigung) —|— — — 
ito Prior 4½ 99%, B Leipz. Creditb.-Acf. 4 70 bz. u. B 
dito II. Em. . 44% — — Meininger 4 881 ½ G. 
Berlin-Potsd.-Mgdb.|4 "136 à 135 bz. Coburger 1 0 8. 
dito Prior. A. l. 4 — — Dessauer 4 a 54½ bz 
dito Lit. G. 4% 96 ½ B Jassyer 4 a 97 
dito Lit. D. al —_ — Oesterr. 5 198 a 974, bz 
Berliu-Stettiuer . 4 128 B. Genfer ds 4 a G. 
ito Prior. 4½% —, Il Ser. 811, B. Dise.-Comm.-Auth. 4 |103 a 102%, bz. 
4 "116 ba. : Berl. Händels- Ges, l etw. bz. 


Breslau-Freiburger . 
dito neueste 


Köln-Mindener . 


4 106 B. Preuss. Handels-Ges.4 | B 
131, 1144 bz. Schles. Bank-Verein/4 
465 00 B. 


dito Prior NMinerva-Bergw.-Act.ſ5 89 ½% B. 
dito II. Em. 5 100% B. Berl. Waar.-Cred.-G.j4 196% 4 96 bz. 
dito IL. Em. 44 — 
N 2. * — 4 3 Wechsel-Course. 
ito IV. Em. .. %B. 8. 143%, bz 
ee bet. r 15 2 a — 23 11 15 
rang. St. Eisenbahn. 5 188 ½ a 157%, bz. S8. . S. 181 bz 
dito Brior. 1 Wh. 4 ae FT de 
Ludwigsli.-Bexbach. 145 B. Loudon . . 3 MG. 18%, baz 
Magdeb.-Halberst. .|4 108 bz. FF 2 Adee 2 
Magdeb,-Wittenb. J4 133 B. Wien 20 Fl. .2M.|95%, ba. 
Mainz-Ludwigsh. A4 — — Augsburg.. 2 101, bz. 
dito dito es ——— Breslau — —— — 
Mecklenburger. 4 [50% B. Leipg 8 T. 99 G 
Münster-Hammer Al Ze — E 2M. 98% 6. 
Jeisse-Urieger. .|4 69% B. Frankfurt a. M. . 2 M. 58, 18 ba. 
Neustadt -· Weiss enb. 4½—— — Petersburg.. . JW. 99% bz. 


Berlin, 26. Oktober. Weizen loco 50—76 Thlr. — Hoggen loco 
41%4—42% Thlr., neuer 43 Thlr., ſchwimmend im Kanal 88 8Ipfo, % rg 
ro. 12th. 41% Thlr., Oktober 42—42 4 —41 Thlr. bez. u. Gld., 41 lr. 
Brief, Oktober⸗November und November⸗Dezember 42—41½ 41441 Thlr. 
und Gld., 41% Thlr. Br., en N 43—414—42—41¼ Thlr. 
bez. und Br. 41%, Thlr. Gld., Frühjahr 41—44½—44 Thlr. bezahlt u. Old 
14% Thlr. Br., Mai⸗Juni 44 —45—4½ Thlr. bez. und Gld., 44% Wit. 
Br. — Gerſte 42—4/ Thlr. — Hafer 30—36 Thlr., Oktober ⸗No 
28 Thlr., Frühjahr 3244 Thlr. — Mübol loco 13 Thlr. Br., Oltober 134%, 
bis 13% Thlr. bez. und Br., 13 Herd Gld., Oktober⸗November 13% Thlr. 
bez. und Br., 13% Thlr. Gld., November⸗Dezember 13%—13% Thlr. bez. 
und Gld. 13% Thlr. Br., April⸗Mai 13% Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. 
Br. — Spiritus loco 20 Thlr., Oktober und Oktober⸗Novbr. 20% —20Y, 
bis 20% Thlr. bez., 20% Thlr. Br., 20 Thlr. Gld., November: r 20 
bis 20% Thlr. bezahlt und Br., 20% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 20% — 
21 Thlr. bezahlt und Br., 20% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 20% Thlr. Br., 
21 Thlr. Gld., April-Mai 22% —22½ Thlr. bez. und Br., 2% Thlr. Gld. 


€ Bericht von Großmann & Berg.) 
Im Laufe der vorigen Woche ind hier zu Waſſer eingetenffen: 875% W. 
Weizen, 1060% W. Roggen, 1209% W. Gerſte, 310% W. Hafer, 154% W. 
Centner Rübbl. 

anuar d. J.: 
60% W. „8,915 W. 
n. 6,149 W. Raps u. Rübſen, 1 25 Faß und 50,000 
32 2 


oche find hier anf ber ven 8 Bahn eingetroffen: 


Bode mit der berfinzftettiner Bahn: 


erladen 
3435 Ctr. 50 Pfd. Ruͤböl, 11 Nah 


71 Thlr. Br. 8% 7 lr. bezahlt und Br., pr. 
89/8Sopfd. gelber 64½ Thlr. bez. un 80.905. 66 Si. bey. und Gld., 
Br. — 11, Tülr, 


1 
7 
ieferung 82pfo. pr. Oltober 40 Thlr. lt, 
pr. Oktober⸗November 394, Thlr. Gd 4 Nba er. Se 39% 8 . 
jan 440% Thlr. bez., pr. 
r. Mai⸗Juni ay—Uuy—45 Thlr. 93 lt 
und Brief. — Gerſte loco ſchleſſche 40—43 Thlr. nach Qualität pr. 7 


98 loco 107 Thlr. bez., pr. Oktober 106 . 

bezahlt — Nübol höher bezahlt, loco 14 Thlr. Br., 13% Thlr. Ole, pr. 
Oktober 13% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Oktober⸗November und N 

Dezember 14 Thlr. Br., pr. 28 2 2 85 16 e en pr. 

4 2 Re co > 

ber 154 154 —15% 27 Spiritus 

6 1717 & bezahlt, mit Faß 

17% J bezahlt, in Anmeldung en „ 4 bez, v ktobe 1 

bis 17% % bezahlt und Br., pr. Öttober- November 17 — 17 1 

17%, % Br., pr. November 17%, guter und Br, pt. Januar⸗Februgr⸗ 

im Verbande 17% bez., pr. Fe ruar März 17% % bezahlt, pr. ahr 

16 ½—16 %% % bezahlt. 


Breslau, 27. Oktober. roduktenmarkt.] Träge 9 
Wetzen und Roggen nur in beſten Gattungen einige Kaufluſt, Gerſte, er 
und Erbſen flau und billiger exlaſſen. — Oelſaaten behauptel, geringes Ange⸗ 
bot. — Kleeſaaten ohne 9% Ale er nominell. — Spiritus feſt, loco mit 


elber 68—70—72—76, Sgr. — 
oggen 42—41—46—48 Sgr. — 
323335 Sgr. — Erbfen 65 
109 Sgr., Sommerrübſen 88—90—93—95 Sgr. nach Qualität. 


Rothe Kleefaat 1671717 —18 Tir, weiße 1718419121 A 
nach Qualität. % 7 Thlr., weiße 419 Allr. 


